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1 Einleitu ng 

Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Wirtschaftsförderung des Rates der Marktstadt Waldbröl 

hat auf Grundlage des § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 116 der Marktstadt 

Waldbröl im Bereich Waldbröl - "Isengartener Berg" beschlossen.  

Planungsanlass ist die Einplanung eines Neubaugebiets in Ortskernrandlage von Waldbröl.  

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstücke Gemarkung Waldbröl, Flur 13, Flurstücke 730 und 

1214 und liegt im Norden der Marktstadt Waldbröl zwischen Ritter-Simon-Weg und Behringweg am 

Isengarten. 

In diesem Zusammenhang wird ein Umweltbericht gemäß § 2 Abs. 4 BauGB erforderlich. Der vor-

liegende Umweltbericht ist gemäß § 2a BauGB ein gesonderter Bestandteil der Begründung zur 

Aufstellung des Bebauungsplans (§ 2a BauGB; HKS 2025a).  

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist im Bauleitplanverfahren in der Abwägung gem. § 1 Abs. 7 

BauGB zu berücksichtigen. Die Methodik der Umweltprüfung, die durch den Umweltbericht doku-

mentiert wird, orientiert sich grundsätzlich an der klassischen Vorgehensweise innerhalb einer Um-

weltverträglichkeitsstudie unter besonderer Berücksichtigung der Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 BauGB 

sowie § 2a und 4c BauGB. 

Das Bebauungsplanverfahren (B-Plan) zur Aufstellung des B-Plans Nr. 116 ï Isengartener Berg - in 

Waldbröl erfolgt im Parallelverfahren zur 55. Änderung des Flächennutzungsplanes. 

Der Umweltbericht behandelt zwei Gebietsarten (s. Abb. 1): 

1. Das Plangebiet ist der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 116 der Marktstadt 

Waldbröl im Bereich Waldbröl - "Isengartener Berg". 

2. Das Untersuchungsgebiet umfasst den Bereich, der durch die Realisierung der Pla-

nung voraussichtlich beeinflusst wird (hier als Richtwert: 300 m).  
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Quelle: Geobasis.NRW (2025), bearbeitet, unmaßstäblich 

Abbildu ng 1: Plangebiet und Untersuchungsgebiet 

Es werden im Rahmen des Umweltberichts die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen 

auf die relevanten Schutzgüter und Landschaftspotenziale, welche im räumlichen Geltungsbereich 

des Bebauungsplans prognostizierbar sind, entsprechend dem Planungsstand ermittelt und bewer-

tet (§ 2 BauGB).  
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Die Untersuchungstiefe der Umweltprüfung bzw. des Umweltberichtes orientiert sich an der Formu-

lierung des § 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB. Im Rahmen der Umweltprüfung werden nur die regelmäßig 

anzunehmenden Einwirkungen geprüft, nicht jedoch außergewöhnliche und nicht vorhersehbare Er-

eignisse. 

Die Vorhabenbeschreibung ist der städtebaulichen Begründung und der Planzeichnung von HKS 

Siegen (2025) entnommen.  

1.1 Kurzbeschreibung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des B -
Plans Nr. 116 ĂIsengartener Berg ñ 

Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Wirtschaftsförderung des Rates der Marktstadt Waldbröl 

hat auf Grundlage des § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des Be-bauungsplans Nr. 116 der Markt-

stadt Waldbröl im Bereich Waldbröl - "Isengartener Berg" beschlossen. Planungsanlass ist die Ein-

planung eines Neubaugebiets in Ortskernrandlage von Waldbröl.  

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstücke Gemarkung Waldbröl, Flur 13, Flurstücke 730 und 

1214 und liegt im Norden der Marktstadt Waldbröl zwischen Ritter-Simon-Weg und Behringweg am 

Isengarten. 

Die Aufstellung des Bebauungsplans erfolgt gem. § 2 Abs. 1 BauGB.  

1.2 Inhalt und  Ziele des B -Plans Nr. 116 ĂIsengartener Berg ñ 

Auf dem Grundstück soll ein eigenständiges in die Umgebung integriertes Wohnquartier mit ca. 7 

freistehenden Wohnhäusern mit Grundstückgrößen von ca. 900 m² bis ca. 1.200 m² entstehen. 

Das Gebiet ist ¿ber die ErschlieÇungsstraÇe ĂRitter-Simon-Wegñ erschlossen. Zur ErschlieÇung des 

Gebietes ist eine neue 7 m breite Planstraße mit Wendehammer (nach RASt 06) eingeplant. In 

nordwestlicher Richtung wir ein kurzer Stichweg angelegt, der in einen Wirtschaftsweg übergeht, der 

die angrenzenden Freiflächen mit erschließt. 

Durch die neuen Festsetzungen wird die städtebauliche Ordnung hergestellt.  

Die Fläche ist von drei Seiten von Wohnbebauung mit größeren Grundstücken umgeben und stellt 

eine städtebaulich sinnvolle Ergänzung des Angebotes an Wohnbauflächen dar.  

Die Planung erfolgt unter Bezugnahme auf die umgebende Bebauungsstruktur. 
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Schwarze Strichlinie: Plangebiet. Quelle: HKS (2025#), unmaßstäblich 

Abbildung 2: B-Plan Nr. 116 ĂIsengartener Bergñ, Waldbröl 

Die Anfrage nach § 34 LPlG NRW wurde durch die Bezirksregierung Köln mit Schreiben vom 

03.07.2024 positiv beantwortet. Es bestehen keine landesplanerischen Bedenken. 

Es wurde darauf hingewiesen, dass eine Begründungs- und Abwägungspflicht gemäß § 1a Abs. 2 

BauGB bezüglich der Inanspruchnahme von Flächen für Wald Sinne des Waldgesetzes besteht. 

1.3 Bedarf an Grund und Boden  

Es kommt es zu einer Inanspruchnahme (ca. 0,8 ha) von bisher waldwirtschaftlich genutzter Fläche 

für die Nutzung als Wohnbaufläche.  

1.4 Bau und Vorhandensein der geplanten Vorhaben und Abrissarbei-
ten 

Es sind keine Abrissarbeiten vorgesehen. Im Plangebiet werden die Gebäude und die Erschließung 

neu errichtet. Es besteht bereits eine teils versiegelte, teils geschotterte Zuwegung im Osten am 

Ritter-Simon-Weg.  
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2 Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgeleg-
ten und für die Planung für die Planung relevanten Umwelt-
schutzziele  

2.1 Fachgesetze und Normen  

Durch die Fachgesetze bzw. durch weitere eingeführte Normen sind die für die einzelnen Schutzgü-

ter vorgegebenen allgemeinen Vorgaben und Ziele formuliert. Diese sind in der Prüfung der Schutz-

güter zu berücksichtigen. Die Bewertung der einzelnen Schutzgüter hat unter besonderer Berück-

sichtigung der gesetzlichen Vorgaben hinsichtlich des Schutzzweckes, der Erhaltung bzw. der Wei-

terentwicklung zu erfolgen. 

Hierbei ist zu berücksichtigen, dass auch aufgrund der Wechselwirkungen zwischen den einzelnen 

Schutzgütern nicht nur ein Fachgesetz oder ein Fachplan eine Zielaussage enthalten kann. Es sind 

auch die außerhalb des Geltungsbereiches des Bauleitplanes berührten Schutzgüter und die damit 

verbundenen Fachgesetze zu berücksichtigen, was durch die Festlegung des Untersuchungsgebie-

tes in einem Umfeld von 300 m zum Plangebiet, im Einzelfall darüber hinaus, Berücksichtigung fin-

det.  

Nachfolgend sind unter Darstellung des jeweiligen Schutzgutes die Zielaussagen der wesentlichen, 

einzelnen anzuwendenden Fachgesetze und Normen aufgeführt. 

Tabelle 1: Wesentliche Fachgesetze und Normen  

Schutzgut  Ziele und Zwecke, Anwendungsbereich  

Tiere / Pflanzen  / Biologische Vielfalt   

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

i. V. m. 

LNatSchG NRW 

Baugesetzbuch (BauGB) 

Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 

(Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie) 

Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979 

über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Vo-

gelschutzrichtlinie) 

Umweltschadensgesetz (USchadG) 

 

 

 

 

 

Ziel gemäß § 1 Abs. 1 BNatSchG ist es, Natur und 

Landschaft auf Grund ihres eigenen Wertes und als 

Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen 

auch in Verantwortung für die künftigen Generatio-

nen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach 

Maßgabe der nachfolgenden Absätze so zu schüt-

zen, dass 

1. die biologische Vielfalt, 

2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Natur-

haushalts einschließlich der Regenerationsfähigkeit 

und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter 

sowie 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Er-

holungswert von Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch 

die Pflege, die Entwicklung und, soweit erforderlich, 

die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (all-

gemeiner Grundsatz). 

Im Rahmen der Eingriffsregelung sind die Belange 

der § 18 i.V.m. § 14  BNatSchG mit den entsprechen-

den Regelungen des Landesnaturschutzgesetzes 

NRW (LNSchG NRW) und des § 1a Abs. 3 BauGB 

zu beachten.  
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Schutzgut  Ziele und Zwecke, Anwendungsbereich  

Des Weiteren können Belange des allgemeinen Ar-

tenschutzes gemäß § 38 BNatSchG und besonde-

ren Artenschutzes gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG 

durch das Vorhaben betroffen sein, die entspre-

chend berücksichtigt werden.  

Fläche   

Landesentwicklungsprogramm (LEP NRW) 

i. V. m. 

Baugesetzbuch (BauGB) 

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) 

 

Ziel 6.1-1 LEP NRW 

Flächensparende und bedarfsgerechte Siedlungs-

entwicklung  

Die Siedlungsentwicklung ist flächensparend und 

bedarfsgerecht an der Bevölkerungsentwicklung, 

der Entwicklung der Wirtschaft, den vorhandenen 

Infrastrukturen sowie den naturräumlichen und kul-

turlandschaftlichen Entwicklungspotenzialen auszu-

richten. Die Regionalplanung legt bedarfsgerecht 

Allgemeine Siedlungsbereiche und Bereiche für ge-

werbliche und industrielle Nutzungen fest.  

Sofern im Regionalplan bereits bedarfsgerecht Sied-

lungsraum dargestellt ist, darf Freiraum für die regi-

onalplanerische Festlegung neuen Siedlungsraums 

in Anspruch genommen werden, wenn zugleich an 

anderer Stelle ein gleichwertiger, bisher planerisch 

für Siedlungszwecke vorgesehener Bereich im Regi-

onalplan wieder als Freiraum festgelegt oder eine 

gleichwertige Baufläche im Flächennutzungsplan in 

eine Freifläche umgewandelt wird (Flächentausch). 

Bisher in Regional- oder Flächennutzungsplänen für 

Siedlungszwecke vorgehaltene Flächen, für die kein 

Bedarf mehr besteht, sind wieder dem Freiraum zu-

zuführen, sofern sie noch nicht in verbindliche Bau-

leitpläne umgesetzt sind. 

Boden   

Baugesetzbuch (BauGB) 

i.V.m. 

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) 

Umweltschadensgesetz (USchadG) 

Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrW-/AbfG) 

 

 

 

 

 

 

 

Die Funktionen des Bodens sollen nachhaltig gesi-

chert, schädliche Bodenveränderungen abgewehrt 

und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf 

den Boden getroffen werden. Bei Einwirkungen auf 

den Boden sollen Beeinträchtigungen der natürli-

chen Funktionen soweit wie möglich vermieden wer-

den. 

Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 

Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB wird gemäß § 2 Abs. 4 

und § 4c BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt, 

in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltaus-

wirkungen ermittelt werden und in einem Umweltbe-

richt beschrieben und bewertet werden. Die Anlage 

1 zu diesem Gesetzbuch ist anzuwenden.  

https://www.buzer.de/gesetz/114/a1171.htm
https://www.buzer.de/gesetz/114/a1171.htm
https://www.buzer.de/gesetz/114/a1172.htm
https://www.buzer.de/gesetz/114/a1443.htm
https://www.buzer.de/gesetz/114/a1443.htm
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Schutzgut  Ziele und Zwecke, Anwendungsbereich  

Mit Grund und Boden soll gemäß § 1a Abs. 2 Satz 1 

BauGB sparsam und schonend umgegangen wer-

den; dabei sind zur Verringerung der zusätzlichen In-

anspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzun-

gen die Möglichkeiten der Entwicklung der Ge-

meinde insbesondere durch Wiedernutzbarma-

chung von Flächen, Nachverdichtung und andere 

Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie 

Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu 

begrenzen. 

Wasser   

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

i. V.m. 

Landeswassergesetz  (LWG NRW) 

Umweltschadensgesetz (USchadG) 

Richtlinie 2000/60/EG (Wasserrahmenrichtlinie) 

Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrW-/AbfG) 

 

 

 

 

Zweck dieses Gesetzes gemäß § 1 WHG ist es, 

durch eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung 

die Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts, 

als Lebensgrundlage des Menschen, als Lebens-

raum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut 

zu schützen.  

Abwasser ist gemäß § 55 Abs. 1 WHG so zu besei-

tigen, dass das Wohl der Allgemeinheit nicht beein-

trächtigt wird. Dem Wohl der Allgemeinheit kann 

auch die Beseitigung von häuslichem Abwasser 

durch dezentrale Anlagen entsprechen. Nieder-

schlagswasser soll gemäß § 55 Abs. 2 WHG ortsnah 

versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Ka-

nalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in 

ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder 

wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche 

Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange 

entgegenstehen.  

 

Luft  und Klima   

Bundesimmissionsschutzgesetz 

(BImSchG) 

i. V. m. 

(LForstG NRW) 

16. Verordnung zum Bundesimmissionsschutzge-

setz (16.BImSchV) 

Baugesetzbuch (BauGB) 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

Bundeswaldgesetz (BWaldG) 

DIN 18005 Schallschutz im Städtebau 

Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 

Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) 

Hinweise zur Bemessung u. Beurteilung von 

Lichtimmissionen (LAI)   

Klimaschutzgesetz NRW  

Landesforstgesetz NRW  

Landesimmissionsschutzgesetz NRW  

(LImSchGNRW) 

§ 1 Abs. 1 und 2 BImSchG 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und 

Pflanzen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre 

sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädli-

chen Umwelteinwirkungen zu schützen und dem 

Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen vorzu-

beugen. 

Soweit es sich um genehmigungsbedürftige Anlagen 

handelt, dient dieses Gesetz auch 

ï der integrierten Vermeidung und Verminderung 

schädlicher Umwelteinwirkungen durch Emissionen 

in Luft, Wasser und Boden unter Einbeziehung der 

Abfallwirtschaft, um ein hohes Schutzniveau für die 

Umwelt insgesamt zu erreichen, sowie 

ï dem Schutz und der Vorsorge gegen Gefahren, er-

hebliche Nachteile und erhebliche Belästigungen, 

die auf andere Weise herbeigeführt werden. 
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Schutzgut  Ziele und Zwecke, Anwendungsbereich  

TA Luft, VDI 3471 u. 3472, GIRL 22., 33 u. 39 BIm-

SchV 

Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrW-/AbfG) 

 

Gemäß § 50 BImSchG sind bei raumbedeutsamen 

Planungen und Maßnahmen die für eine bestimmte 

Nutzung vorgesehenen Flächen einander so zuzu-

ordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen und 

von schweren Unfällen im Sinne des Artikels 3 Num-

mer 13 der Richtlinie 2012/18/EU in Betriebsberei-

chen hervorgerufene Auswirkungen auf die aus-

schließlich oder überwiegend dem Wohnen dienen-

den Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige 

Gebiete, insbesondere öffentlich genutzte Gebiete, 

wichtige Verkehrswege, Freizeitgebiete und unter 

dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders 

wertvolle oder besonders empfindliche Gebiete und 

öffentlich genutzte Gebäude, so weit wie möglich 

vermieden werden.  

Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen 

in Gebieten, in denen die in Rechtsverordnungen 

nach § 48a Absatz 1 festgelegten Immissionsgrenz-

werte und Zielwerte nicht überschritten werden, ist 

bei der Abwägung der betroffenen Belange die Er-

haltung der bestmöglichen Luftqualität als Belang zu 

berücksichtigen. 

Landschaft   

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

i. V. m. 

Landesnaturschutzgesetz NRW 

(LNatSchG NRW) 

 

§ 1 Abs. 4 BNatSchG 

Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und 

Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur 

und Landschaft sind insbesondere 

1. Naturlandschaften und historisch gewachsene 

Kulturlandschaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- und 

Bodendenkmälern, vor Verunstaltung, Zersiedelung 

und sonstigen Beeinträchtigungen zu bewahren, 

2. Vorkommen von Tieren und Pflanzen sowie Aus-

prägungen von Biotopen und Gewässern auch im 

Hinblick auf ihre Bedeutung für das Natur- und Land-

schaftserlebnis zu bewahren und zu entwickeln, 

3. zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft 

nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete Flä-

chen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen 

Bereich sowie großflächige Erholungsräume zu 

schützen und zugänglich zu machen. 

Mensch einschließlich der menschlichen Ge-

sundheit  

 

Baugesetzbuch (BauGB) 

i. V. m. 

Technische Anleitung Lärm (TA-Lärm);  

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG / diverse 

Ausführungsverordnungen) 

DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) 

Hinweise zur Bemessung u. Beurteilung von 

Lichtimmissionen (LAI)   

 

§ 1 Abs. 5, Abs. 6 Nr.1 BauGB: 

Die Bauleitpläne sollen eine nachhaltige städtebau-

liche Entwicklung, die die sozialen, wirtschaftlichen 

und umweltschützenden Anforderungen auch in 

Verantwortung gegenüber künftigen Generationen 

miteinander in Einklang bringt, und eine dem Wohl 

der Allgemeinheit dienende sozialgerechte Boden-

nutzung unter Berücksichtigung der Wohnbedürf-

nisse der Bevölkerung gewährleisten.  
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Schutzgut  Ziele und Zwecke, Anwendungsbereich  

Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige 

Umwelt zu sichern, die natürlichen Lebensgrundla-

gen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klima-

schutz und die Klimaanpassung, insbesondere auch 

in der Stadtentwicklung, zu fördern, sowie die städ-

tebauliche Gestalt und das Orts- und Landschafts-

bild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln.  

Hierzu soll die städtebauliche Entwicklung vorrangig 

durch Maßnahmen der Innenentwicklung erfolgen. 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbeson-

dere zu berücksichtigen: 

1. die allgemeinen Anforderungen an gesunde 

Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die Sicherheit 

der Wohn- und Arbeitsbevölkerung 

 

Schutzgut Kultur und sonstige Sachgüter   

Denkmalschutzgesetz NRW (DSchG NRW) 

i. V. m. 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

Landesnaturschutzgesetz NRW (LNatSchG NRW) 

 

§ 1 DSchG NRW 

(1) Der Denkmalschutz und die Denkmalpflege lie-

gen im öffentlichen Interesse. Es ist Aufgabe von 

Denkmalschutz und Denkmalpflege die Denkmäler 

zu schützen und zu pflegen, wissenschaftlich zu er-

forschen und das Wissen über Denkmäler zu ver-

breiten. Dabei ist auf eine sinnvolle Nutzung hinzu-

wirken. 

(2) Der Denkmalschutz und die Denkmalpflege ob-

liegen dem Land Nordrhein-Westfalen, den Denk-

malfachämtern sowie den Gemeinden und den Ge-

meindeverbänden nach Maßgabe dieses Gesetzes. 

Dabei wirken sie mit der Eigentümerin oder dem Ei-

gentümer sowie den sonstigen Nutzungsberechtig-

ten zusammen. 

(3) Die Vorschriften des Landesnaturschutzgesetzes 

vom 21. Juli 2000 (GV. NRW. S. 568), des Bun-

desnaturschutzgesetzes vom 29. Juli 2009 (BGBl. I 

S. 2542) sowie des Kulturgesetzesbuches für das 

Land Nordrhein-Westfalen vom 1. Dezember 2021 

(GV. NRW. S. 1353) jeweils in der geltenden Fas-

sung bleiben unberührt. 
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2.2 Fachplanungen  

2.2.1 Landesplanung  

 

Quelle: LEP (2019), unmaßstäblich, bearbeitet 

Abbildung 3: Ausschnitt Landesentwicklungsplan 

In der zeichnerischen Darstellung des LEP (Stand 2019) liegt das Plangebiet im ĂSiedlungsraumñ im 

¦bergang zum ĂFreiraumñ.  

Der LEP NRW (2024) formuliert dazu insbesondere 

Grundsatz 7.1-1 ĂFreiraumschutzñ  

ĂDer Freiraum soll erhalten werden; seine Nutz-, Schutz-, Erholungs- und Ausgleichsfunktionen sol-

len gesichert und entwickelt werden. Der Erhalt der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Freiraums 

ĂSiedlungsraumñ 

ĂFreiraumñ 

Lage B-Plan Nr. 116 
ĂIsengartener Berg  



B-Plan Nr. 116 ñIsengartener Bergñ, Waldbröl  
Umweltbericht mit integriertem LPF 

TARI-KIRSCH Å PLANUNGSDIENSTE, DORTMUND  Juni 2025 

15 

ist bei allen raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen zu berücksichtigen. Dies gilt insbeson-

dere für die Leistungen und Funktionen des Freiraums  

- als Lebensraum für wildlebende Tiere und Pflanzen sowie als Entwicklungsraum biologischer Viel-

falt,  

- klimatischer und lufthygienischer Ausgleichsraum,  

- Raum mit Bodenschutzfunktionen,  

- Raum mit bedeutsamen wasserwirtschaftlichen Funktionen,  

- Raum für Land- und Forstwirtschaft,  

- Raum weiterer wirtschaftlicher Betätigungen des Menschen, 

- Raum für landschaftsorientierte und naturverträgliche Erholungs-, Sport- und Freizeitnutzungen,  

- Identifikationsraum und prägender Bestandteil historisch gewachsener Kulturlandschaften und  

- als gliedernder Raum für Siedlungs- und Verdichtungsgebiete.ñ 

Ziel 6.1-1 ĂFlächensparende und bedarfsgerechte Siedlungsentwicklungñ  

ĂDie Siedlungsentwicklung ist flächensparend und bedarfsgerecht an der Bevölkerungsentwicklung, 

der Entwicklung der Wirtschaft, den vorhandenen Infrastrukturen sowie den naturräumlichen und 

kulturlandschaftlichen Entwicklungspotenzialen auszurichten. Die Regionalplanung legt bedarfsge-

recht Allgemeine Siedlungsbereiche und Bereiche für gewerbliche und industrielle Nutzungen fest.  

Sofern im Regionalplan bereits bedarfsgerecht Siedlungsraum dargestellt ist, darf Freiraum für die 

regionalplanerische Festlegung neuen Siedlungsraums in Anspruch genommen werden, wenn zu-

gleich an anderer Stelle ein gleichwertiger, bisher planerisch für Siedlungszwecke vorgesehener 

Bereich im Regionalplan wieder als Freiraum festgelegt oder eine gleichwertige Baufläche im Flä-

chennutzungsplan in eine Freifläche umgewandelt wird (Flächentausch). Bisher in Regional- oder 

Flächennutzungsplänen für Siedlungszwecke vorgehaltene Flächen, für die kein Bedarf mehr be-

steht, sind wieder dem Freiraum zuzuführen, sofern sie noch nicht in verbindliche Bauleitpläne um-

gesetzt sind.ñ 

Ziel 7.3-1 ñWalderhaltung und Waldinanspruchnahmeñ 

ĂWald ist insbesondere mit seiner Bedeutung für die nachhaltige Holzproduktion, den Arten- und 

Biotopschutz, die Kulturlandschaft, die landschaftsorientierte Erholungs-, Sport- und Freizeitnut-

zung, den Klimaschutz und wegen seiner wichtigen Regulationsfunktionen im Landschafts- und Na-

tur-haushalt zu erhalten, vor nachteiligen Entwicklungen zu bewahren und weiterzuentwickeln. Dazu 

werden in den Regionalplänen entsprechende Waldbereiche festgelegt. 

Ausnahmsweise dürfen Waldbereiche für entgegenstehende Planungen und Maßnahmen nur dann 

in Anspruch genommen werden, wenn für die angestrebten Nutzungen ein Bedarf nachgewiesen 
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ist, dieser nicht außerhalb des Waldes realisierbar ist und die Waldumwandlung auf das unbedingt 

erforderliche Maß beschränkt wird. 

Die Errichtung von Windenergieanlagen ist möglich, sofern wesentliche Funktionen des Waldes 

nicht erheblich beeinträchtigt werden.ñ 

Mit der Aufstellung des B-Plans Nr. 116 ĂIsengartener Bergñ sollen die bauleitplanerischen Voraus-

setzungen für Wohnbebauung geschaffen werden. Die Darstellung im LEP (2019) steht dem nicht 

entgegen. 

Das B-Plangebiet befindet sich überwiegend auf einer Waldfläche. Die nachfolgenden Erläuterun-

gen sind der städtebaulichen Begründung zur Aufstellung des Bebauungsplanes von HKS - Stadt ǐ 

Umwelt ǐ 57072 Siegen (2025#) entnommen. 

Erläuterungen zur Inanspruchnahme von Boden und waldwirtschaftlich genutzten Flächen: 

a)  Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB genannten 

Schutzgüter bestehen nicht. 

 

b)  Aufgrund der sehr guten städtebaulichen Eignung, insbesondere durch die wirtschaftliche An-

knüpfung an die vorhandene Erschließung ist die Lage des neuen Wohngebietes direkt angren-

zend an vorhandene Wohnbebauung als positiv anzusehen 

 

c)  Der Flächenbedarf für die angestrebte Nutzung kann nicht gleichwertig an anderer Stelle im 

direkten Umfeld abgedeckt werden.  

d)  Bei der Standortsuche für das neue Baugebiet wurden keine Landwirtschaftsflächen in Betracht 

gezogen.  

 

e)  Brachflächen, Gebäudeleerstand und Baulücken in bebauten Bereichen, die dem Flächenbedarf 

der Planung gleichwertig an anderer Stelle im Stadtgebiet entsprechen, können für die Bebauung 

mit großflächigen Wohnbaugrundstücken nicht dargestellt werden.  

In Bezug auf die Verfügbarkeit von Flächen ist darzustellen, dass sich der überwiegende Teil der 

möglichen innerörtlichen Flächenreserven in Privatbesitz befindet und für eine Überplanung nicht 

zur Verfügung steht. Auch die Flächen, die sich im Besitz der Stadt befinden, eignen sich nicht 

für die Bereitstellung von entsprechend zu nutzendem Bauland. 

 

f)  Aus forstwirtschaftlicher Sicht ist der Wegfall der Waldnutzung der eingeplanten Fläche in einer 

Größenordnung von ca. 0,9 ha als nicht existenzbedrohlich für die umgebenden forstwirtschaftli-

chen Betriebe anzusehen.  

 

Die Umwidmung von waldwirtschaftlichen Flächen wird auf das unbedingt notwendige Maß be-

grenzt.  
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Begründung: 

Die geplante Baufläche war ursprünglich bewaldet. Die Qualität der vorhandenen Bäume war nicht 

mehr die beste und einige mussten wegen Kernfäule und Trockenschäden bereits gefällt werden. 

Andere hätten dem Sturm nicht standgehalten. Zum heutigen Zeitpunkt ist die Kahlschlagfläche 

durch niedrigen Bodenbewuchs geprägt. 

In Bezug auf die Entscheidung zur Inanspruchnahme von Flächen für Wald für eine künftige Bebau-

ung als Erweiterung des Angebotes an freistehenden Wohngebäuden in direkter Nähe zur Be-

standsbebauung (angrenzend an drei Seiten zum neuen Gebiet) wurde seitens der Stadt entschie-

den, dem Aspekt der Bereitstellung neuen Wohnbaulandes gegenüber der forstwirtschaftlichen Nut-

zung den Vorrang einzuräumen. 

Durch die Festsetzung einer Wohnbaufläche hat sich die Marktstadt Waldbröl somit gemäß den 

Forderungen der einschlägigen gesetzlichen Regelungen mit der Notwendigkeit und den Alternati-

ven für die vorliegende Planung auseinandergesetzt und Vor- und Nachteile in einem Abwägungs-

prozess diskutiert.  

Als Ergebnis des v.g. Abwägungsprozesses ist die Inanspruchnahme bisheriger forstwirtschaftlich 

genutzter Flächen zur Umsetzung als Wohnbaufläche unumgänglich.  

2.2.2 Regionalplan  

Das B-Plangebiet liegt im Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB) und im westlichen Teil im Freiraum- 

und Agrarbereich (AFAB) des Regionalplans der Bezirksregierung Köln (2002/2003).  

Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Wirtschaftsförderung des Rates der Marktstadt Waldbröl 

hat auf Grundlage des § 2 Abs. 1 BauGB in seiner Sitzung am 02.09.2024 die Aufstellung des Be-

bauungsplans Nr. 116 der Marktstadt Waldbröl im Bereich Waldbröl - "Isengartener Berg" beschlos-

sen.  

Planungsanlass ist die Einplanung eines Neubaugebiets in Ortskernrandlage von Waldbröl.  

Die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 116 der Marktstadt Waldbröl im Bereich Waldbröl - "Isen-

gartener Berg" steht den Darstellungen des Regionalplans nicht entgegen. 

Diese Fachplanung wird nicht weiter betrachtet. 
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Rote Strichlinie: Geltungsbereich B-Plan Nr. 116 ĂIsengartener Bergñ. Quelle: Geobasisdaten: www.rio.obk.de, 

unmaßstäblich, bearbeitet 

Abbildung 4: Ausschnitt Regionalplan 

2.2.3 Darstellung im Flächennutzungsplan  

Der rechtsgültige Flªchennutzungsplan stellt im Bereich des aufzustellenden Bebauungsplans ĂFlª-

che f¿r Waldñ dar. Der FNP wird im Parallelverfahren (55.  nderung) mit Bezug zum B-Plan in 

ĂWohnbauflªcheñ geªndert. 

 

Schwarze Strichlinie: Plangebiet. Quelle: HKS (2025#), unmaßstäblich 

Abbildung 5: Rechtsgültiger FNP und geplante 55. FNP-Änderung, Waldbröl 

http://www.rio.obk.de/


B-Plan Nr. 116 ñIsengartener Bergñ, Waldbröl  
Umweltbericht mit integriertem LPF 

TARI-KIRSCH Å PLANUNGSDIENSTE, DORTMUND  Juni 2025 

19 

Mit der 55. Änderung des Flächennutzungsplanes ĂIsengartener Bergñ sollen die bauleitplanerischen 

Voraussetzung für die Aufstellung des B-Plans Nr. 116 ĂIsengartener Bergñ als Wohngebiet geschaf-

fen werden. Mit dieser Änderung widerspricht der geplante B-Plan Nr. 116 ĂIsengartener Bergñ nicht 

den Darstellungen des Flächennutzungsplanes. 

2.2.4 Natura 2000 -Gebiete  

Natura-2000-Gebiete oder potenzielle FFH-Lebensraumtypen sind im Plangebiet und Untersu-

chungsgebiet im Umfeld von 300 m nicht vorhanden (LANUK 2025). Erhebliche Beeinträchtigung 

eines gemeldeten Natura 2000-Gebietes bzw. seiner maßgeblichen Bestandteile sind durch das 

Planvorhaben auszuschließen. Diese Fachplanung wird nicht weiter betrachtet. 

2.2.5 Landschaftsplan  

Der Planbereich liegt innerhalb des Geltungsbereichs des Landschaftsplanes Nr. 4 ĂNümbrecht-

Waldbrölñ (OBK 2005).  

Das Plangebiet ist im Landschaftsplan als ĂauÇerhalb LSGñ in Hellbraun dargestellt. Die angrenzen-

den grauen Siedlungsflªchen liegen ĂauÇerhalb des Geltungsbereichs des Landschaftsplanesñ. Die 

blauen Flªchen in den nºrdlichen und s¿dlichen Siedlungsflªchen bedeuten ĂZiel 7: Erhaltung bis 

zur baulichen Nutzungñ.  

Die grünen Flächen am Happacher Bach kennzeichnen den geschützten Landschaftsbestandteil LB 

18 ĂHappacher Bach mit Wolfsschluchtñ.  
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LB: Geschützter Landschaftsbestandteil, ND: Naturdenkmal. Quelle: RIO.OBK (2025), unmaßstäblich, bear-
beitet 

Abbildung 6: Festsetzungs- und Entwicklungskarte Landschaftsplan, Auszug 

Naturschutzgebiete 

Im Plangebiet und im Untersuchungsgebiet bis 300 m sind keine Naturschutzgebiete ausgewiesen 

(OBK 2005). Diese Fachplanung wird nicht weiter betrachtet. 

Landschaftsschutzgebiete 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Landschaftsschutzgebieten. Außerhalb des Siedlungsbereiches 

wird es im Untersuchungsgebiet vom Landschaftsschutzgebiet LSG-Nümbrecht, Waldbröl (LSG-

5010-0002, s. Abb. 6) umfasst. 

Das Landschaftsschutzgebiet wird nicht beansprucht. Diese Fachplanung wird nicht weiter betrach-

tet. 
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Geschützte Landschaftsbestandteile 

Im nördlichen Untersuchungsgebiet liegt der gesch¿tzte Landschaftsbestandteil LB 18 ĂHappacher 

Bach und Wolfschluchtñ. 

Als Schutzzweck für alle Landschaftsbestandteile gemäß § 23 LG werden im Landschaftsplan ge-

nannt: 

Ăa) Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 

b) Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- und Landschaftsbildes 

c) Abwehr schädlicher Einwirkungen 

In den bestimmten Gebieten (LB 1 bis 13, 15 bis 50, LB 218) bezieht sich der Schutz auf den ge-

samten Bestand an Bäumen, Hecken, Bächen, Siefengräben und Siefenrinnen, sonstigen Gewäs-

sern, Quellen, Baumgruppen, Baumbeständen, Hangkanten, Böschungen, Waldbeständen und 

sonstigen anderen Landschaftselementen. 

Nach § 34 Abs. 4 LG sind die Beseitigung eines geschützten Landschaftsbestandteiles sowie alle 

Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des geschützten Land-

schaftsbestandteiles führen können, nach Maßgabe näherer Bestimmungen im Landschaftsplan 

verbotenñ (OBK 2005). 

In der aktuellen Fassung zur 4. Änderung und Ergänzung des Landschaftsplanes Nr. 4 (OBK 2022) 

sind weitere textliche Festsetzungen und Erläuterung zum geschützten Landschaftsbestandteil er-

folgt: 

ĂZur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist zusätzlich geboten: 

Mit dem Ausbau der Kreisstraße 28 (K 28) entsprechen die Abgrenzungen des Landschaftsbestand-

teils den neu festgelegten Katastergrenzen. 

- Bei Happach (Waldbröl) 

Parallel zur Ausbauplanung der Kreisstraße 28 (K 28) sind in einem qualifizierten Landschaftspfle-

gerischen Begleitplan Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sicherzustellen.ñ 

Der geschützte Landschaftsbestandteil wird nicht beansprucht. Die Planung steht der Festsetzung 

nicht entgegen. 

Naturdenkmale 

Im südwestlichen Untersuchungsgebiet liegt das Naturdenkmal ND ĂEinzelbaum, Stieleicheñ (OBK 

2022). 
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Das Naturdenkmal wird nicht beansprucht. Die Planung steht der Festsetzung nicht entgegen. 

2.2.6 Biotopkataster  

Im Plangebiet und im Umfeld von 300 m zum Plangebiet sind keine schutzwürdigen Biotope vorhan-

den (LANUK 2025). Diese Fachplanung wird nicht weiter betrachtet. 

2.2.7 Geschützte Biotope gem. § 30 Bundesnaturschutzgesetz bzw. § 42 Landesnatur-

schutzgesetz NW  

Im Plangebiet und im Umfeld von 300 m zum Plangebiet sind keine gesetzlich festgesetzten ge-

schützten Biotope gem. § 30 BNatSchG bzw. § 42 LNatSchG NW vorhanden (LANUK 2025). Diese 

Fachplanung wird nicht weiter betrachtet. 

2.2.8 Biotopverbundflächen  

Das Plangebiet liegt außerhalb von Biotopverbundflächen (LANUK 2025). Die Biotopverbundfläche 

VB-K-5011-013 ĂOberes Bröltal mit Nebentälern nordöstlich Nümbrechtñ mit besonderer Bedeutung 

ist entlang des Happacher Bachs und des westlich gelegenen Nebenarmes ausgewiesen (s. Abb. 

7).  

Die Schutzziele sind der Erhalt unverbauter Auenräume und der Erhalt von Grünlandtälern (ebd.). 

Als Entwicklungsziele werden die ökologische Optimierung von Fließgewässer-Habitaten durch Ent-

wicklung von Gewässerrandstreifen sowie die Förderung und Entwicklung einer differenzierten 

Grünlandnutzung beschrieben (ebd.). 

Die Fläche wird nicht beansprucht. Die Fachplanung wird nicht weiter betrachtet. 
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Quelle: Geoportal.NRW (2025), unmaßstäblich, bearbeitet 

Abbildung 7: Biotopverbund-Flächen 

2.2.9 Wasserschutzgebiete  

Das Plangebiet und das Untersuchungsgebiet liegen außerhalb von Trinkwasserschutzgebieten und 

Heilquellenschutzgebieten (ELWAS 2025). Die Fachplanung wird nicht weiter betrachtet. 

2.2.10 Überschwemmungsgebiete  

Das Plangebiet und das Untersuchungsgebiet liegen außerhalb von Überschwemmungsgebieten 

(ELWAS 2025). Eine Maßnahmenplanung im Sinne der Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie 

liegt für das Plangebiet und für Untersuchungsgebiet nicht vor (ebd.). Diese Fachplanung wird nicht 

weiter betrachtet. 

2.2.11 Kulturdenkmale / Kulturlandschaftsbereiche  

Das Plangebiet und das Untersuchungsgebiet liegen im Kulturlandschaftsraum Bergisches Land 

und hier nicht innerhalb eines bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiches (LVR 2025). Diese Fach-

planung wird nicht weiter betrachtet. 



B-Plan Nr. 116 ñIsengartener Bergñ, Waldbröl  
Umweltbericht mit integriertem LPF 

TARI-KIRSCH Å PLANUNGSDIENSTE, DORTMUND  Juni 2025 

24 

2.2.12 Waldfunktionen  

Das Plangebiet in den Grenzen des B-Plans Nr. 116 ĂIsengartener Bergñ, das südwestlich gelegene 

Flurstück 424 sowie ein nordöstlich gelegener Ausläufer außerhalb des B-Plangebietes sind bei 

Waldinfo.NRW (2025) als Waldfläche mit Klimaschutz-Funktion dargestellt. Weitere Waldflächen mit 

Klimaschutz-Funktion liegen rund 200 m nºrdlich in der Flur ĂIn den Birkenñ und am Virchowweg 

rund 280 m östlich des B-Plangebietes. 

 

Rote Umgrenzung: B-Plangebiet. Blaue Umgrenzung: Untersuchungsgebiet B-Plangebiet. Quelle: Wald-

info.NRW 2025, unmaßstäblich, bearbeitet. Hell-violette Schraffur von Südost nach Nordwest: Klimaschutz-

Funktion 

Abbildung 8: Waldfunktionen und Lage des Plangebietes  

Die Waldfunktions-Flächen außerhalb des B-Plangebietes sind vom Vorhaben nicht betroffen.  

Gemäß Waldinfo.NRW sind durch die Realisierung des B-Plans Nr. 116 ĂIsengartener Bergñ, Wald-

bröl, Waldflächen mit einer Klimaschutz-Funktion betroffen. 

In der Stellungnahme des Regionalforstamtes Bergisches Land vom 18.08.2023, AZ 310-11-69-

Ritter-Simon-Weg heißt es dazu: 
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Ăauf dem o.g. Flurstück stockt Wald im Sinne des § 2 Bundeswald- bzw. § 1 Landesforstgesetz 

NRW. (é) Aus forstfachlicher Sicht können dem ca. 0,87 ha großen Waldareal keine herausgeho-

benen Nutz-, Schutz- oder Erholungsfunktionen attestiert werden, die eine Nutzungsänderung 

grundsätzlich ausschließen würde. Unabhängig hiervon ist die Verpflichtung, den Waldverlust durch 

adäquate Kompensationsmaßnahmen auszugleichen. Der Eingriff bzw. die Kompensation sind im 

B-Planverfahren abschließend zu regeln.ñ 

Die Vorgaben des Regionalforstamtes bezüglich des Waldausgleichs werden im vorliegenden B-

Planverfahren geregelt. 
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3 Umweltsituation, Wirkungsprognose und Maßnahmen  

Aus der nachfolgenden Analyse der Umweltauswirkungen ergibt sich die Art und Weise, wie die in 

Kapitel 2 dargelegten Ziele berücksichtigt werden. Dabei ist festzuhalten, dass die Ziele der Fach-

gesetze einen bewertungsrelevanten Rahmen rein materiell-inhaltlicher Art darstellen, während die 

Zielvorgaben der Fachpläne über diesen inhaltlichen Aspekt hinaus auch konkrete räumlich zu be-

rücksichtigende Festsetzungen vorgeben. 

Die Ziele der Fachgesetze stellen damit gleichzeitig aber auch den Bewertungsrahmen für die ein-

zelnen Schutzgüter dar. So werden beispielsweise bestimmte schutzgutspezifische Raumeinheiten 

(z.B. Biotope, Bodentypen, Klimatope etc.) auf der Grundlage der jeweiligen gesetzlichen Vorgaben 

bewertet. Böden mit beispielsweise bedeutungsvollen Funktionen für den Naturhaushalt erfüllen die 

Vorgaben des Bodenschutzgesetzes in besonderer Weise, d.h. hier existiert ein hoher Zielerfül-

lungsgrad. 

Somit spiegelt sich der jeweilige Zielerfüllungsgrad der fachgesetzlichen Vorgaben auch in der Be-

wertung der Auswirkungen auf die Umwelt wider, denn je höher die Intensität einer spezifischen 

Beeinträchtigung des Vorhabens auf ein bedeutungsvolles Schutzgut ist, umso geringer ist die 

Chance, die jeweiligen gesetzlichen Ziele zu erreichen. Damit steigt gleichzeitig die Erheblichkeit 

einer Auswirkung, bei Funktionen mit hoher oder sehr hoher Bedeutung immer dann auch über die 

jeweilige schutzgutbezogene Erheblichkeitsschwelle. 

Die Beschreibung der Bestandssituation im Planbereich umfasst die Funktionen, Vorbelastungen 

und Bedeutung/Empfindlichkeit des jeweiligen Schutzgutes. Die Beurteilung der Bedeutung/Emp-

findlichkeit erfolgt verbal-argumentativ.  

Ebenso erfolgt die Beurteilung der möglichen Umweltauswirkungen verbal argumentativ. Bei der 

Beurteilung der Umwelterheblichkeit ist insbesondere die Ausgleichbarkeit der ermittelten nachteili-

gen Umweltauswirkungen ein wichtiger Indikator. Nicht ausgleichbare Auswirkungen, wie z.B. die 

dauerhafte Bodenversiegelung schutzwürdiger Böden bei gleichzeitig fehlenden Entsiegelungsmög-

lichkeiten, werden grundsätzlich als erheblich eingestuft. 

Die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 116 der Marktstadt Waldbröl im Bereich Waldbröl - "Isen-

gartener Berg" löst noch keine Umweltauswirkungen aus. Im Folgenden werden daher die wesent-

lichen Wirkfaktoren mit Auswirkungen auf die Umwelt als Risikoabschätzung für die Verwirklichung 

der Planung beschrieben. Diese werden mit den Schutzgütern in Beziehung gesetzt, um die Um-

weltfolgen abschätzen zu können. 

Die Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung, soweit 

möglich, insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen während der Bau- und Betriebs-

phase des geplanten Vorhabens, erfolgt hinsichtlich Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a - i 

BauGB. 



B-Plan Nr. 116 ñIsengartener Bergñ, Waldbröl  
Umweltbericht mit integriertem LPF 

TARI-KIRSCH Å PLANUNGSDIENSTE, DORTMUND  Juni 2025 

27 

Es werden gemäß der Anlage 1 des BauGB in der Begrifflichkeit negative oder positive Umweltaus-

wirkungen bewertet. Die Bewertung erfolgt zunächst ohne die festgesetzten oder künftig noch fest-

zusetzenden Maßnahmen, mit denen nachhaltige negative Umweltauswirkungen vermieden, ver-

hindert, verringert oder ausgeglichen werden sollen.  

Diese Aspekte werden bei den jeweiligen Schutzg¿tern anschlieÇend unter dem Unterpunkt ĂMaß-

nahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger erheblicher 

Umweltauswirkungenñ beschrieben. Es folgt f¿r jedes Schutzgut eine zusammenfassende Beurtei-

lung. 

Als wesentliche Wirkfaktoren im Rahmen des Vorhabens sind anzusehen: 

Tabelle 2: Wirkfaktoren und potenzielle Auswirkungen des Vorhabens  

Wirkfakto r Potenzielle Auswi rkungen 

Baubedingt   

¶ Freimachen des Baufeldes  ¶ Temporäre Bodenfreilegung, Bodenentwässe-
rung, Bodenerosion, Bodenverunreinigung, 
Bodenverdichtung, 

¶ Mögliche Oberflächen- und Grundwasserver-
unreinigung, 

¶ Verlust von Lebensräumen und Individuen von 
Pflanzen und Tieren  

¶ Temporäre Beeinträchtigung von Kultur und 
sonstigen Sachgütern 

¶ Lärm, Licht, Erschütterungen durch die 
Bautätigkeit  

 

¶ Temporäre Beunruhigung von Menschen und 
Tieren, Entwertung der Aufenthaltsqualität, 
Entwertung von Lebensräumen von Pflanzen 
und Tieren 

¶ Temporäre Erschütterung, Lärm-, Staub- und 
Schadstoffemissionen durch Fahrzeuge und 
Maschinen  

¶ Temporäre Minderung des Landschaftsbildes 
und der Erholungsfunktion 

Anlagebedingt   

¶ Dauerhafte Flächeninanspruchnahme ¶ Verlust belebter Bodenfläche, 

¶ Erhöhung der Flächeninanspruchnahme durch 
Versiegelung, 

¶ Verminderung der Grundwasserneubildung, 

¶ Erhöhung des Oberflächenabflusses, 

¶ Verlust / Veränderung von Lebensräumen für 
Tiere und Pflanzen, 

¶ Verlust / Veränderung ökologischer Funktions-
beziehungen / Biotopvernetzung, 

¶ Veränderung des Lokal- bzw. Mikroklimas, 

¶ nachhaltige Veränderung des Landschaftsbil-
des, 
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Wirkfakto r Potenzielle Auswi rkungen 

¶ Verlust / Beeinträchtigung von Kultur und 
sonstigen Sachgütern 

Betriebsb edingt   

¶ Lärm, Licht, Beunruhigungen durch Men-
schen 

 

¶ Emissionen in die Luft (Staub, Schadstoffe, 
Gerüche), 

¶ Emissionen in Boden und Grundwasser, 

¶ Beeinflussung der Tierwelt durch Lärm und 
Beleuchtung, 

¶ Minderung des Landschaftsbildes und der Er-
holungsfunktionen 

 

Durch einen ordnungsgemäßen Bauablauf wird gewährleistet, dass grundwassergefährdende Be-

triebsstoffe oder sonstige Stoffe mit Umweltbelang nicht freigesetzt werden. Entsprechende Notfall-

vorsorge ist Bestandteil des Bauablaufs. Daher wird dieser Wirkfaktor nicht weiter betrachtet. 
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4 Beschreibung des derzeitigen Umweltzustandes 

4.1 Schutzgüter Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt  

Die Einschätzung der Bedeutung der erfassten Biotop- und Nutzungstypen basiert auf Grundlage 

der Begehung am 19.02.2025, der vorkommenden Habitatstrukturen, ihrer möglichen Vernetzung 

mit angrenzenden Biotopen und der bestehenden Vorbelastung durch Nutzungen und sonstige Stör-

einflüsse. 

 

Quelle: Geobasis.NRW (2025), bearbeitet, unmaßstäblich 

Abbildung 9: Plangebiet im Luftbild 

4.1.1 Teilschutzgut Tiere  

Die Ausführungen zum besonderen Artenschutz gem. § 44 ff BNatSchG finden sich in Kapitel 6. 
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Allgemeiner Artenschutz gem. § 39 ff BNatSchG  

Besondere, artenschutzrechtlich relevante Lebensräume wie Höhlenbäume, Horstbäume oder ex-

tensiv genutzte Flächen sind im Plangebiet nicht vorhanden. Eine faunistische Kartierung liegt nicht 

vor.  

Die Fläche im geplanten B-Plangebiet Nr. 116 ĂIsengartener Bergñ ist eine Schlagflur mit aufkom-

menden Brombeeren (Rubus spec.), Hainbuchen (Carpinus betulus) und Stechpalme (Ilex aquifo-

lium). Vereinzelt stehen Überhälter mit geringem bis mittlerem Baumholz. Die Bäume zeigen z. T. 

Rindenschäden am Stamm und in der Krone.  

Die Zuwegung zur Waldfläche ist zunächst geschottert und dann unbefestigt. Sie wird von einer 

Grasflur mit einigen Kräutern und zwei Gebüschen aus Brombeere (Rubus spec.), Hainbuche (Car-

pinus betulus), Stechpalme (Ilex aquifolium) und Schlehdorn (Prunus spinosa) begleitet. Aufgrund 

der geringen Größe sind Brutvögel in den Sträuchern nicht zu erwarten. 

Bei der Ortsbegehung wurden zufällig die Arten Amsel, Blaumeise, Kohlmeise, ein Buchfink und 

zwei Rabenkrähen in den Hausgärten beobachtet. Ringeltauben, Elstern und Haussperlinge waren 

am Ritter-Simon-Weg bzw. im Untersuchungsgebiet zu verhören.  

Im höheren Brombeer-Gestrüpp könnten kleinere Singvögel wie die Dorngrasmücke brüten. Inwie-

weit Freibrüter in den wenigen verbliebenen Überhältern brüten können, lässt sich zum jetzigen Zeit-

punkt nicht einschätzen. Grundsätzlich ist ein Nestbau hier möglich. 

Aufgrund der festgestellten Lebensraumstrukturen ist davon auszugehen, dass der Großteil der be-

obachteten oder verhörten Arten in den Bäumen, Sträuchern und Nistkästen der Hausgärten und 

nicht im Plangebiet brüten. 

Die bei der Ortsbegehung festgestellten sonstigen europäischen Vogelarten sind landesweit und 

regional ungefährdet (NWO & LANUV 2021). 

Darüber hinaus liegen größerer Holz- und Reisighaufen auf dem Gelände, die als Verstecke für 

Kleintiere wie Kaninchen oder Westigel geeignet sind. 

Das Wildkaninchen steht auf der Vorwarnliste (V) sowohl landesweit als auch für die Region Bergi-

sches Land (LANUV 2010). 

In der zurzeit noch aktuellen Roten Liste der Säugetiere in NRW von 2010 (LANUV) wird der Igel 

noch als ungefährdet eingestuft. Er steht in drei Bundesländern auf der Vorwarnliste. In der aktuellen 

Roten Liste der Säugetiere Deutschlands von 2020 (BfN) wird dazu geschrieben: 

Westigel (Erinaceus europaeus) ï Gef.: Der Westigel war früher überall zahlreich vertreten. 

Langzeitzählungen überfahrener Igel in Bayern über einen Zeitraum von fast 40 Jahren (Reich-

holf 2015, LBV 2018, zit. ebd.) zeigen einen stetigen Rückgang der Funde auf etwa ein Fünftel 

der 1976 vorhandenen Bestände. Ob diese Entwicklung für das ganze Bundesgebiet gilt, ist 
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nicht gesichert, weil vergleichbare Zählungen nicht vorliegen. Gelegenheitsbeobachtungen in 

Nordrhein-Westfalen deuten ebenfalls auf einen Rückgang des Westigels. Durch den zuneh-

menden Einsatz von Mährobotern werden Igel häufiger verletzt (LBV o.D., zit. ebd.). 

Für das Teilschutzgut Tiere im Bereich des allgemeinen Artenschutzes liegen allgemeine Lebens-

raumstrukturen und -funktionen im Plangebiet und in einem Umfeld von 25 m zum Plangebiet vor.  

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung  

Bauzeitliche Störungen und ein baubedingter Gelege- und Individuenverluste sind nicht auszuschlie-

ßen, sollten die Gehölze im Plangebiet in der allgemeinen Brutzeit zwischen dem 1. März und 30. 

September entfernt werden. Aufgrund der Anpassungsfähigkeit und der allgemeinen Verbreitung 

der Arten sind anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen nicht zu erwarten. 

Sonstige, nur national geschützte Säugetierarten wie Wildkaninchen oder Westigel könnten durch 

die Baufeldfreimachung während der Ruhezeiten verletzt oder getötet werden. Aufgrund der Anpas-

sungsfähigkeit und der allgemeinen Verbreitung der Arten sind anlage- und betriebsbedingte Aus-

wirkungen nicht zu erwarten. 

Von der Planung sind negative Auswirkungen für das Teilschutzgut ĂTiereñ durch baubedingte Aus-

wirkungen zu erwarten.  

4.1.2 Teilschutzgut Pflanzen  

Nachfolgend wird die Realnutzung beschrieben. 

Die Bestandskartierung in einem Umfeld von 50 m zum Plangebiet erfolgte anhand der Ortsbege-

hung am 19.02.2025 und der Luftbildauswertung. Die Begehung erfolgte außerhalb der Vegetati-

onsperiode. Die Bewertung und die Codierung entsprechen der ĂMethode zur ºkologischen Bewer-

tung der Biotopfunktion von Biotoptypenñ (LUDWIG 1991). 

Die Zuwegung zur Waldfläche ist zunächst geschottert (HY2) und dann unbefestigt (HY2). Sie wird 

von einer Grasflur (HH7) und zwei Gebüschen (BB1) aus Brombeere (Rubus spec.), Hainbuche 

(Carpinus betulus), Stechpalme (Ilex aquifolium) und Schlehdorn (Prunus spinosa) begleitet. 
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Abbildung 10: Östliche Zuwegung, Blick Richtung Ritter-Simon-Weg 

Das B-Plangebiet im Bestand ist überwiegend eine Kahlschlagfläche (AT) mit punktuell verbliebenen 

Überhältern, die bereits Baumschäden am Stamm und in den Kronen zeigen. Auf der Fläche hat 

sich eine Grasflur mit einigen Stauden gebildet. Brombeer-Gestrüpp ist flächenhaft verbreitet. Dar-

über hinaus sind einige Hainbuchen (Carpinus betulus) sowie Stechpalme (Ilex aquifolium) aufge-

kommen.  

Die Hausgärten der bestehenden Wohnbebauung grenzen unmittelbar an die Waldfläche an. Die 

Siedlung ist durch Einzelhaus-Bebauung (HY1) geprägt. Insbesondere die Hausgärten im Süden 

des Plangebietes haben einen größeren Gehölzbestand (HJ6). Im Nordosten und im Süden liegen 

vereinzelt Wohngrundstücke mit Hausgärten ohne oder mit geringem Gehölzbestand (HJ5). Die 

Wohngebiete mit oder ohne größere Gehölzbestände setzen sich östlich des Ritter-Simon-Weges 

fort. 

Im Norden grenzt eine intensiv genutzte Fettwiese (EA3) an den Änderungsbereich an. 

Der Behringweg im Süden, der Ritter-Simon-Weg im Osten und der davon abgehende Karl-Conrad-

Weg sind asphaltierte Straßen (HY1) mit z. T. begrünten Bermen. Die nördliche Berme des Ritter-

Simon-Weges ist ein Steilhang mit einer Gras- und Stauden-Flur, auf der eine Baumreihe (BF31) 

mit geringem Baumholz gepflanzt wurde. 
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Abbildung 11: Kahlschlagfläche 

 

Abbildung 12: Reisighaufen auf der Kahlschlagfläche 
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Abbildung 13: Gehölzreicher Hausgarten auf Flurstück Nr. 424 

Ebenfalls mit einer Baumreihe mit geringem Baumholz (BF31) wird der Behringweg im Übergang 

zum angrenzenden Grünland begleitet. 

Hinweise auf gefährdete oder seltene Pflanzenarten liegen nicht vor und wurden während der Orts-

begehung nicht beobachtet.  

Ökologisch sehr wertvolle Biotoptypen wie Fließgewässer, Obstwiesen und Waldflächen liegen au-

ßerhalb des Plangebietes im Norden, Westen und Süden und werden von dem Vorhaben nicht in 

Anspruch genommen. 
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Abbildung 14: Baumreihe am Behringweg 

Das Plangebiet liegt eingefasst von Wohnbauflächen im Übergang zum Freiraum, der überwiegend 

von Grünlandnutzung geprägt ist und zum Bachtal des Happacher Bachs abfällt.   

Den oben genannten Biotoptypen werden nach LUDWIG (1991) ökologische Biotopwerte zugeord-

net. Dabei bedeuten im Sinne einer Verbalisierung der Punktzahlen: 

Tabelle 3: Ökologische Wertigkeit der Biotoptypen  

Ökologischer  
Biotopwert  

Bewertung  

0 Keine / ohne ökologische Wertigkeit  

1 - 6 Sehr geringe ökologische Wertigkeit 

7 - 12 Geringe ökologische Wertigkeit 

13 - 18 Mittlere ökologische Wertigkeit 

19 - 24 Hohe ökologische Wertigkeit 

25 - 30 Sehr hohe ökologische Wertigkeit 

 

Die nachfolgende Abbildung 15 stellt die Verteilung der ökologischen Wertigkeit im Plangebiet und 

im Untersuchungsgebiet dar. 
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Keine ökologische Wertigkeit haben die vollversiegelten Flächen wie Gebäude (HY1) oder Straßen 

(HY1). Eine sehr geringe ökologische Wertigkeit ist dem Schotterweg (HY2), den Hausgärten ohne 

oder mit geringem Gehölzbestand (HJ5) zuzuordnen.  

Eine geringe ökologische Wertigkeit haben die intensiv genutzten Fettwiesen (EA3), die Hausgärten 

mit größerem Gehölzbestand (HJ6), die Grasfluren (HH7) und die Schlagflur (AT). Einer mittlere 

ökologische Wertigkeit ist den Einzelsträuchern an der Zuwegung zuzuordnen (BB1). 

Biotoptypen mit einer hohen oder sehr hohen ökologischen Wertigkeit kommen im Plangebiet und 

Untersuchungsgebiet 50 m um das Plangebiet herum nicht vor. 

 

Erläuterung der Codes s. Text. Quelle: Amtliche Basiskarte, Geobasis.NRW 2025, bearbeitet, unmaßstäblich. 

Abbildung 15: Ökologische Wertigkeit der Biotoptypen im Plangebiet und im Untersuchungsgebiet 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung  

Es ist nicht auszuschließen, dass während der Bauphase angrenzende Gehölzbestände beschädigt 

werden.  
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Durch die Verwirklichung der Planung des B-Plans Nr. 116 ĂIsengartener Bergñ kommt es in einer 

Größenordnung von 8.267 m² zu einem Verlust einer Schlagflur von geringer ökologischer Wertig-

keit. 20 m² Einzelsträucher von mittlerer ökologischer Wertigkeit werden an der Zuwegung entfernt. 

Es werden keine Biotoptypen in Anspruch genommen, die gemäß der Eingriffsregelung § 15 

BNatSchG nicht ausgeglichen werden können.  

Die anlagebedingte Flächeninanspruchnahme ist innerhalb des Plangebietes durch die Baugrenzen 

auf das notwendige Maß reduziert. Ebenso ist die erforderliche Zuwegung auf das notwendige Maß 

reduziert. 

Von der Planung sind negative Auswirkungen für das Teilschutzgut ĂPflanzenñ zu erwarten.  

Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 

erheblicher Umweltauswirkungen  

Negative Auswirkungen auf diese Tierarten bzw. Tiergruppen können durch eine allgemeine Bau-

zeitenregelung zum Entfernen der Gehölze sowie durch das Umschichten und Absuchen der Rei-

sighaufen während der Baufeldfreimachung vermieden werden. Die Maßnahmen sind im integrier-

ten Landschaftspflegerischen Fachbeitrag beschrieben. 

Durch entsprechende Schutz- und Sicherungsmaßnahmen können diese negativen Auswirkungen 

vermieden werden. Diese Maßnahmen sind im integrierten Landschaftspflegerischen Fachbeitrag 

beschrieben. Die Kompensationsmaßnahmen sind ebenfalls im integrierten Landschaftspflegeri-

schen Fachbeitrag beschrieben. Dazu zählen die Aufforstung von Bach-Auengehölzen am Happa-

cher Bach im Norden und die Anlage einer Streuobstwiese am Nordhang angrenzend an das B-

Plangebiet.  

Abschließende Bewertung  

Zum jetzigen Zeitpunkt lässt sich kein Risiko erkennen, welches der Aufstellung des Bebauungs-

plans Nr. 116 der Marktstadt Waldbröl im Bereich Waldbröl - "Isengartener Berg" entgegensteht. 

Unter der Berücksichtigung von der oben genannten Maßnahmen ist von keinen erheblichen  Um-

weltauswirkungen auf das Schutzgut ĂTiere, Pflanzen, biologische Vielfalt" auszugehen. 

4.2 Schutzgut Fläche  

Die beanspruchte Waldfläche ist eine Schlagflur, welche ehemals forstlich genutzt wurde. Die anth-

ropogenen Einflüsse waren im Rahmen der Bewirtschaftung eher gering. Siedlungsbedingte Ein-

flüsse waren bislang lediglich über die randlich gelegenen Hausgärten zu erwarten. 

Ebenso sind die anthropogenen Einflüsse an der Zufahrt zu werten, die lediglich vom Ritter-Simon-

Weg und den benachbarten Grundstücken auf die Fläche einwirkten. 
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung  

Durch die geplante Bebauung wird die bislang als geringfügig einzustufende anthropogene Nutzung 

in eine intensive anthropogene Nutzung überformt. Dabei ist zu beachten, dass die ursprünglichen 

Waldfunktionen wie Klimaschutz durch die Schlagflur nicht mehr gegeben ist.  

Die geplante Wohnbebauung fügt sich arrondierend in die umgebende anthropogene Nutzung ein.  

Von der Planung sind teilweise negative Auswirkungen f¿r das Schutzgut ĂFlªcheñ zu erwarten. 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 

erheblicher Umweltauswirkungen  

Im Rahmen des integrierten Landschaftspflegerischen Fachbeitrags können landschaftspflegeri-

sche Maßnahmen multifunktional vorgesehen werden, die eine Extensivierung anthropogener Ein-

flüsse auf den Maßnahmenflächen bewirken. 

Abschließende Bewertung  

Zum jetzigen Zeitpunkt lässt sich kein Risiko erkennen, welches der Aufstellung des Bebauungs-

plans Nr. 116 der Marktstadt Waldbröl im Bereich Waldbröl - "Isengartener Berg" entgegensteht. 

Unter der Berücksichtigung der oben genannten Maßnahmen ist von keinen erheblichen  Umwelt-

auswirkungen auf das Schutzgut ĂFlªcheñ auszugehen. 

4.3 Schutzgut Boden  

4.3.1 Bodenkarte  

Gemäß der Bodenkarte NRW im Maßstab 1: 50.000 liegen im Plangebiet zwei Bodentypen mit einer 

fachlichen Bewertung vor (s. Abbildung 16). Für die nachfolgende Beurteilung werden die Beschrei-

bung der Abfrage aus der Bodenkarte und der Bodenschutz-Fachbeitrag des Geologischen Dienstes 

zur Bodenkarte 1 : 50.000 herangezogen (GD 2018).  

Im Plangebiet hat sich Braunerde entwickelt. Alle anderen Bodentypen wie der Gley-Boden entlang 

der Bachtäler liegen außerhalb des Plangebietes und sind vom Vorhaben nicht betroffen. 

Braunerde  

Im überwiegenden Teil des B-Plangebietes hat sich eine Braunerde (L5110_B321) aus einer tonig-

schluffigem Bodenart gebildet.  

Kriterium Archiv der Natur- und Kulturgeschichte 

Es liegen keine Hinweise auf Böden mit einer hohen oder sehr hohen Funktionserfüllung als Archiv 

der Natur und Kulturgeschichte im Plangebiet vor. 

Biotopentwicklungspotenzial für Extremstandorte  

Ein Biotopentwicklungspotenzial für Extremstandorte liegt im Plangebiet nicht vor. 
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Regler- und Pufferfunktion / natürliche Bodenfruchtbarkeit  

Böden mit einer hohen Regler- und Pufferfunktion / hohen natürlichen Bodenfruchtbarkeit kommen 

im Plangebiet nicht vor. 

Das Plangebiet liegt im Bereich einer Waldnutzung und randlich im Bereich von Hausgärten. Der 

Boden besitzt eine geringe gesättigte Wasserleitfähigkeit, eine mittlere Kationenaustauschkapazität 

und insgesamt eine geringe Bodenwertzahl von 20 bis 35. 

Die effektive Durchwurzelungstiefe ist sehr hoch. Grundwasser und Staunässe sind nicht vorhan-

den. Das Denitrifikationspotenzial wird als sehr gering eingestuft. Die Luftkapazität ist gering. 

Der Boden ist aus bodenkundlicher Sicht für Weide- oder Ackernutzung geeignet. 

Reglerfunktion für den Wasserhaushalt im 2-m-Raum (Bezugstiefe der Bodenkarte 1:50.000) 

Ein Boden mit hoher Reglerfunktion für den Wasserhaushalt im 2-m-Raum kommt nicht vor. Die 

nachfolgenden Werte beziehen sich auf die Bezugstiefe der Angaben in der Bodenkarte 1:50.000. 

Der Braunerde im Plangebiet wird eine mittlere Feldkapazität und eine mittlere nutzbare Feldkapa-

zität zugeordnet. 

Funktion für den Klimaschutz als Kohlenstoffspeicher und Kohlenstoffsenke  

Bei der anstehenden Braunerde handelt es sich aufgrund der Grund-/Stauwasserverhältnisse um 

keine Kohlenstoffsenken oder Kohlenstoffspeicher gemäß den Kriterien der Karte der Schutzwürdi-

gen Böden (GD 2018).  

Empfindlichkeit des Bodens gegenüber Baumaßnahmen 

Die Braunerde im Plangebiet eine mittlere Verdichtungsempfindlichkeit. Der Boden ist für eine Ver-

sickerung ungeeignet. Der Boden ist bis 2 m nicht oder nur extrem schwer grabbar. 

Braunerde  

Am nördlichen Rand des B-Plangebietes hat sich eine Braunerde (L5110_B341) aus einer tonig-

schluffigem Bodenart gebildet.  

Kriterium Archiv der Natur- und Kulturgeschichte 

Es liegen keine Hinweise auf Böden mit einer hohen oder sehr hohen Funktionserfüllung als Archiv 

der Natur und Kulturgeschichte im Plangebiet vor. 

Biotopentwicklungspotenzial für Extremstandorte  

Ein Biotopentwicklungspotenzial für Extremstandorte liegt im Plangebiet nicht vor. 

Regler- und Pufferfunktion / natürliche Bodenfruchtbarkeit  

Böden mit einer hohen Regler- und Pufferfunktion / hohen natürlichen Bodenfruchtbarkeit kommen 

im Plangebiet nicht vor. 

Das Plangebiet liegt im Bereich einer Waldnutzung. Der Boden besitzt eine mittlere gesättigte Was-

serleitfähigkeit, eine hohe Kationenaustauschkapazität und insgesamt eine mittlere Bodenwertzahl 

von 40 bis 55. 
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Die effektive Durchwurzelungstiefe ist sehr hoch. Grundwasser und Staunässe sind nicht vorhan-

den. Das Denitrifikationspotenzial wird als sehr gering eingestuft. Die Luftkapazität ist mittel. 

Der Boden ist aus bodenkundlicher Sicht für Weide- oder Ackernutzung geeignet. 

Reglerfunktion für den Wasserhaushalt im 2-m-Raum (Bezugstiefe der Bodenkarte 1:50.000) 

Ein Boden mit hoher Reglerfunktion für den Wasserhaushalt im 2-m-Raum kommt nicht vor. Die 

nachfolgenden Werte beziehen sich auf die Bezugstiefe der Angaben in der Bodenkarte 1:50.000. 

Der Braunerde im Plangebiet wird eine mittlere Feldkapazität und eine hohe nutzbare Feldkapazität 

zugeordnet. 

Funktion für den Klimaschutz als Kohlenstoffspeicher und Kohlenstoffsenke  

Bei der anstehenden Braunerde handelt es sich aufgrund der Grund-/Stauwasserverhältnisse um 

keine Kohlenstoffsenken oder Kohlenstoffspeicher gemäß den Kriterien der Karte der Schutzwürdi-

gen Böden (GD 2018).  

Empfindlichkeit des Bodens gegenüber Baumaßnahmen 

Die Braunerde im Plangebiet eine mittlere Verdichtungsempfindlichkeit. Der Boden ist für eine Ver-

sickerung ungeeignet. Der Boden ist bis 2 m nicht oder nur extrem schwer grabbar. 
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Braune Fläche: Braunerde; blaue Fläche: Gley; weiße Fläche: Schutzwürdigkeit nicht bewertet. Zahlen 
L####_###: Bodenhaupttyp-Nummer, s. Text. Quelle: Bodenkarte 1:50.000, 2025, bearbeitet, unmaßstäblich 

Abbildung 16: Bodenhaupttypen im Plangebiet und Untersuchungsgebiet 

Bergbau  

Hinweise zum Bergbau liegen nicht vor. 

Altlasten  

Ein Verdacht auf Altlasten im Plangebiet liegt nach momentanem Wissenstand nicht vor. 

Bodendenkmale  

Bodendenkmale sind im Plangebiet nicht bekannt. Rund 195 m südlich des Plangebietes liegt eine 

Burgwüstung. Diese ist vorhabenbedingt nicht betroffen. 

L5110_B341  

L5110_B321 
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4.3.2 Bodengutachten  

Das Geologische Büro Dr. Hartmut Frankenfeld (GEO 2025) hat ein Hydrogeologisches Gutachten 

erstellt.  

Im Baufeld wurde unter dem 0,3 m mächtigen Mutterboden ein Verwitterungslehm nachgewiesen, 

der sich bis maximal 1,3 m erstreckt. Darunter findet sich klüftiger, verwitterter Schluffstein / Sand-

stein. Der Boden ist im Bereich der für die Versickerung vorgesehenen Bodenschicht mit einem kf-

Wert von 10-6 schwach durchlässig. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung  

Durch die Verwirklichung des B-Plans Nr. 116 ĂIsengartener Bergñ kommt es in einer GrºÇenord-

nung von 3.931 m² zu einer Neuversiegelung von bislang überwiegend ï bis auf die geschotterte 

/versiegelte Zufahrt von insgesamt 170 m² - unversiegeltem Boden. In diesem Bereich gehen die 

natürlichen Bodenfunktionen wie die Regler- und Pufferfunktion sowie die Funktion der natürlichen 

Wasserspeicherung und -versickerung und die natürliche Bodenfruchtbarkeit dauerhaft verloren.  

Der Eingriff in den bislang unversiegelten Boden ist als erheblich anzusehen. Von der Planung sind 

negative Auswirkungen f¿r das Schutzgut ĂBodenñ zu erwarten.  

Die anlagebedingte Flächeninanspruchnahme wird auf das notwendige Maß reduziert. Erhebliche 

Auswirkungen über das Plangebiet hinaus sind nicht zu erwarten. 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 

erheblicher Umweltauswirkungen  

In den Festsetzungen zum B-Plan Nr. 116 ĂIsengartener Bergñ der Marktstadt Waldbröl werden Hin-

weise für den Umgang mit Boden und den Einbau von Boden gegeben, um die Vorsorgewerte gem. 

BBodSchV einzuhalten.  

Im Rahmen des integrierten Landschaftspflegerischen Fachbeitrags wird der erforderliche kompen-

satorische Ausgleich für den Eingriff in den Boden gem. den Vorgaben aus dem Bewertungsverfah-

ren Boden - Modell ĂOberbergñ ermittelt.  

Abschließende Bewertung  

Zum jetzigen Zeitpunkt lässt sich kein Risiko erkennen, welches der Aufstellung des Bebauungs-

plans Nr. 116 der Marktstadt Waldbröl im Bereich Waldbröl - "Isengartener Berg" entgegensteht. 

Unter der Berücksichtigung der oben genannten Maßnahmen ist von keinen erheblichen  Umwelt-

auswirkungen auf das Schutzgut ĂBodenñ auszugehen. 
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4.4 Schutzgut Wasser  

4.4.1 Oberflächengewässer  

Im Plangebiet sind keine Oberflächengewässer vorhanden.  

Das nächste klassifizierte Gewässer ist der Happacher Bach (Nr. 2726126, ĂKleinere Gewªsserñ) 

rund 174 m nördlich des Plangebiet (ELWAS 2025).  

Der Nebenarm im Westen, rund 200 m vom Plangebiet entfernt, ist nicht klassifiziert (ebd.). Der 

Quellhorizont liegt im südlichen Untersuchungsgebiet auf einer Grünlandfläche. Darüber hinaus be-

findet sich ein Teich im südlichen Untersuchungsgebiet auf der Hoflage am Burgweg. 

 

Rote Umgrenzung: B-Plangebiet. Blaue Umgrenzung: Untersuchungsgebiet B-Plangebiet. Quelle: ELWAS 

2025, unmaßstäblich, bearbeitet. 

Abbildung 17: Oberflächengewässer und Lage des Plangebietes  




























































































































